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1. Einleitung 
Bekannte Forderungen in der landtechni· 
sehen Instandhaltung sind hohe Verfügbar· 
keit, Zuverlässigkeit und hohe Lebensdauer 
der landtechnischen Arbeitsmittel bei nied· 
rigsten Betriebs· und Instandhaltungskosten. 
Zur Erfüllung dieser Forderungen tragen die 
Maßnahmen der planmäßig vorbeugenden 
Instandhaltung wesentlich bei. 
Mit,der "Verordnung über die Wartung, 
Pflege und Konservierung sowie Abstellung 
der Technik" vom 21. juni 1979, mit dem Ein· 
satz der Inspektoren Landtechnik und mit 
der Veröffentlichung neuer, verbesserter In· 
standhaltungsvorschriften für mobile land· 
technische Arbeitsmittel sind wichtige ge· 
setzliche Grundlagen für die weitere Durch· 
setzung der planmäßig vorbeugenden In· 
standhaltung vorhanden. 
Mit dem zielstrebigen Ausbau des Netzes 
mobiler und stationärer Pflege· und Diagno· 
seeinrichtungen, mit der Erweiterung von 
Abstell· und Unterstellflächen, mit dem Ein· 
satz moderner Diagnosegeräte und mit der 
umfassenden Qualifizierung von Pflege· und 
Diagnosespezialisten sind in vielen Betrieben 
der sozialistischen Landwirtschaft auch die 
betrieblich erforderlichen Voraussetzungen 
geschaffen worden, die effektiv zu nutzen 
sind. 

2. Auswertung der pflege­
und Prüfprotokolle 

2.1. Allgemeines 
Das Gesamtniveau der planmäßig vorbeu· 
genden Instandhaltung konnte seit dem jahr 
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Zusammenfassung 
Im vorliegenden Beitrag wurden einige Pro· 
bleme der spezialisierten Instandsetzung der 
Pflanzenschutztechnik dargelegt. Dabei sind 
die qualitätsgerechte Instandsetzung sowie 
die Durchsetzung von Wartungs· und Pflege· 
maßnahmen eine Grundvoraussetzung für 
die ordnungsgemäße Ausbringung der pflan· 
zen schutzmittel. Die Pflanzenschutzma· 
schine ist und bleibt eine Hauptmaschine bei 
der weiteren Effektivitätssteigeru ng inder 
landwirtschaftlichen Produktion. An ihrem) 
qualitätsgerechten Einsatz haben die Betrei· 
ber und die spezialisierten Instandsetzungs· 
betriebe einen gleich großen Anteil. 
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1979 nachweisbar verbessert werden [1]. De· 
tailuntersuchungen lassen aber erkennen, 
daß es selbst bei den mit "gut" bis "sehr gut" 
bewerteten Betrieben Kennwerte - sowohl 
bei der Pflege als auch bei der Diagnose -
gibt, bei denen das erreichte Niveau unter 
dem erreichbaren liegt. Neben dem Heran· 
führen der mit "mangelhaft" bis "ausrei· 
chend" eingestuften Betriebe an "gutes" bis 
"sehr gutes" Pflegeniveau gilt es, auch die 
bei den bereits guten Betrieben vorhande· 
nen Reserven zu nutzen. 
Eine Möglichkeit zur Aufdeckung und geziel· 
ten Nutzung dieser Reserven besteht in der 
kontinuierlichen, detaillierten Arbeit mit den 
Pflege· und Prüfprotokollen. Im Protokoll 
wird der Anlieferungszustand des landtech· 
nischen Arbeitsmittels erfaßt. Das ist der Zu· 
stand, mit dem das Arbeitsmittel - zumindest 
eine gewisse Zeit - vor der Anlieferung zur 
Pflege· und Diagnoseeinrichtung betrieben 
wurde. 
Für die Erfüllung der o. g. Forderungen ist es 
wichtig, daß das Arbeitsmittel bei der Anlie· 
ferung die vorgeschriebenen Grenzzu· 
stände, wie minimal zulässige Ölfüllmengen, 
zwar erreicht, aber nicht unterschritten ha· 
ben darf. Im Fall einer Unterschreitung muß 
abgeleitet werden, daß das Arbeitsmittel be· 
reits unter unzulässigen Bedingungen gear· 
beitet und vermeidbare Schädigungen erlit· 
ten hat. 
Vom Ingenieurbüro für vorbeugende' In· 
standhaltung Dresden wurden seit 1981 jähr· 
lieh mehr als 800 Pflege· und Prüfprotokolle 
der Maschinentypen MTS-50/52, ZT300/303 
und W50 aus 6 ausgewählten Betrieben der 
sozialistischen Landwirtschaft analysiert [2]. 
Die Analyse erfolgte u. a. 
- zum Stand und zur Entwicklung des Pfle­

gezustands der Arbeitsmittel bei der Anlie· 
ferung 

- zum Stand und zur Entwicklung der tech­
nologischen Disziplin, vor allem bei der 
Durchführung von Diagnosemaßnahmen. 

Einige Ergebnisse dieser Analyse sind Ge­
genstand der folgenden Betrachtungen. Sie 
sollen gezielt auf vorhandene Mängel in der 
planmäßig vorbeugenden Instandhaltung 
und auf mögliche Verbesserungen hinwei­
sen. 

2.2. Pflegezustand 
Ein entscheidender Pflegekennwert ist das 
Ventilspiel. Obwohl fehlerhaftes Ventilspiel 
u. a. einen Leistungsabfall des Dieselmotors 
bewitkt, wurden im jahr 1984 noch 60% der 
untersuchten Arbeitsmittel mit diesem Man­
gel zur Pflege angeliefert. 
Aus der im Bild 1 dargestellten Entwicklung 
wird deutlich, daß die Einstellung und die 
Einhaltung des Ventilspiels bei der Durchfüh­
rung der Pflegegruppen künftig wesentlich 
mehr zu beachten sind. 
Die Analyse zeigt weiter, daß bei 40 % der 
zur Pflege angelieferten Maschinen der Luft­
filter stark verschmutzt ist. Der Verschmut­
zungsgrad der Luftfilter wird meist ohne 

Meßmittel festgestellt. Dennoch sind Unter· 
schiede im Luftfilterzustand bei der Anliefe­
rung der untersuchten Maschinentypen vor­
handen. Aus Bild 2 ist zu ersehen, daß er 
sich bei ZT300/303 und W50 im Untersu­
chungszeitraum kontinuierlich verbessert 
hat, obwohl die Absolutwerte noch unter 
den Möglichkeiten liegen. 
Da der Luftfilter einen wesentlichen Einfluß 
auf die Lebensdauer eines Motors und auf 
dessen Leistung hat, und da bereits eine 
10%ige Verschmutzung '"des Luftfilters eine 
Kraftstoffverbrauchserhöhung von 7 %, eine 
20%ige Verschmutzung sogar eine 22%ige 
Kraftstoffverbrauchserhöhung bedingt [3]. 
wird deutlich, daß die Pflege des Luftfilters 
künftig gezielt verbessert werden muß. . 
Die Verbesserung des Pflegezustands ist 
auch bei den Rotationsfiltern erforderlich, 
von denen 40 % in stark verschmutztem Zu­
stand angeliefert werden, sowie bei Hydrau­
likölfiltern, von denen 30 % einen überhöh­
ten Verschmutzungsgrad aufweisen. 
Bedeutsam für eine minimale Abnutzungsge­
schwindigkeit und damit für eine hohe Le· 
bensdauer wie auch für den "Wirkungsgrad 
der betreffenden Baugruppen ist der Ölstand 
bzw. der Ölzustand. Zu den Aufgaben des 
Öls im Motor gehören Schmieren, KÜ,hlen, 
Reinigen und Abdichten. _ 
Dem rechtzeitigen Schmiermittelwechsel 
und dem dauernden Vorhandensein der vor­
geschriebenen Schmiermittelmenge und 
-sorte ist deshalb besondere Aufmerksamkeit 
zu widmen. Diese Wartungsarbeiten sind 
nach [4] ebenso bedeutsam wie die Motor­
einsteIlung . 
Im Bild 3 ist die Entwicklung des Parameters 
"Ölstar)d im Motor" bei Anlieferung zur 
Pflege dargestellt. Auch hier sind gezielte 
Verbesserungen möglich und notwendig. 
Dabei ist anzustreben, daß bei der Anliefe· 
rung der Arbeitsmittel zur Pflege die minimal 
zulässigen Ölstandswerte zwar erreicht, aber 
nicht unterschritten werden. Das Nachfüllen 
von Öl direkfvor der Fahrt zur Pflegestation, 
nur um bei der Beurteilung des Pflegezu­
stands gut benotet zu werden, obwohl Tage 
zuvor mit unzulässigen Ölständen gearbeitet 
wurde, liegt jedoch nicht im volkswirtschaft­
lichen Interesse. 
Auch in Getrieben ist die Einhaltung der vor· 
geschriebenen Ölstände von Bedeutung. 
Hier verursachen sowohl Mehrfüllung als 
auch Minderfüllung eine spürbare Ver­
schlechterung des Wirkungsgrades, bei Min­
derfüllung darüber hinaus erhöhten Ver­
schleiß. Werden alle Ölstände zusammen be­
trachtet, dann ergibt die Auswertung der 
Analyse, daß bei 20 % der angelieferten Ma· 
schinen die Ölstände außerhalb der zulässi· 
gen Toleranz, meist unter dem zuläSSigen Ni­
'veau, liegen. 
Bei jeder fünften angelieferten Maschine 
liegt der Düsenabspritzdruck außerhalb der 
zulässigen Einstellwerte. Fehlerhafter Düsen­
abspritzdruck beeinflußt Leistung, Kraftstoff­
verbrauch und Rauchdichte bei Dieselmoto-
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Bild 1. Ventilspiel der zur Pflege und Diagnose angelieferten Maschinen; 
schraffiert: Maschinen ohne Mängel 

Bild 2. Luftfilterzustand der zur Pflege und Diagnose angelieferten 
Maschinen; 

nicht schraffiert: fehlerhafte Maschinen Erläuterung s. Bild 1 
Differenz zu 100%: nicht geprUl1e Maschinen 

. ren negativ. Auch diese Reserven sind durch 
sach- und termingemäße Einstellung künftig 
besser zu nutzen. 
Im Interesse der Verbesserung der Betriebs­
und Verkehrssicherheit ist der Anteil der mit 
Mängeln an der Beleuchtungs- und Signalan­
lage angelieferten Maschinen von gegen­
wärtig 20 % weiter zu vermindern. 
Wie aus Bild 4 zu ersehen ist, wurden beim 
Parameter "Säuredichte der Bleistarterbatte­
rien" vergleichsweise gute Ergebnisse er­
zielt. Nur bei 15 % der angelieferten Maschi­
nen lag die Säuredichte unter dem vorge­
schriebenen Mindestmaß. Das ist ein Grund 
dafür, daß die Lebensdauer der Bleistarter­
batterien im Untersuchungszeitraum merk­
lich verlängert werden konnte. Erfahrungs­
gemäß wird die Lebensdauer einer Batterie 
zu 60 % durch die laufende Kontrolle und Ein­
stellung des normalen Arbeitszustands be­
einflußt [5]. 

2.3. Diagnosezustand 
Bei der Analyse ausgewählter Diagnosekenn­
werte hatte im Jahr 1984 die Hydraulikanlage 
mit 45 % mangelhaft angelieferten Maschi-

nen den größten' Anteil. Mit ihren Funktio­
nen 
- Heben und Senken des Dreipunktanbaus 
- Regeln der Arbeitstiefe 
- Belasten der Treibachse 
- Unterstützung oder Erzeugung der Lenk-

und Bremskraft 
- Antrieb bzw. Betätigung von angekoppel-

ten Maschinen 
ist ihre Wirksamkeit sowohl für die Aröeits­
bedingungen des Mechanisators als auch für 
die Arbeitsqualität und die Ökonomie des 
Maschineneinsatzes bedeutsam. Deshalb jst 
auf pflegliche Behandlung, sorgfältige Ein­
stellung und rechtzeitige, qualitätsgerechte 
Instandsetzung zu achten. 

. Bei 35 % der im Jahr 1984 angelieferten Ma­
schinen lag das Beschleunigungsvermögen 
der Motoren und somit deren Leistung au­
ßerhalb des vorgegebenen Wertebereichs. 
Obwohl in der Analyse von den Autoren 
nachgewiesen wurde, daß die Beschleuni­
gungswerte seit 1982 im Durchschnitt um 
3 bis 4 rad/s2 erhöht werden konnten - bei 
gleichzeitiger Senkung der Einspritzmenge 
um rd. 2 cm J /200 Hub und Senkung der 

Rauchdichte um etwa 4 % -, ist sowohl in der 
Forschung als auch in der Durchsetzung der 
Forschungsergebnisse konsequent auf die­
sem Gebiet weiterzuarbeiten, damit mög­
lichst alle dieselmotorisch betriebenen land­
technischen Arbeitsmittel den Kraftstoff opti­
mal nutzen und die Umwelt minimal bela­
sten. 
Neben den äußeren Einflußfaktoren, wie 
Umgebungstemperatur, Luftdruck und Luft­
feuchte, ist das Beschleunigungsvermögen 
eines Dieselmotors von folgenden Faktoren 
abhängig: 
- Zustand der Luftfilteranlage 
- Zustand und Einstellung des Kraftstoff-För-

der- und Einspritzsystems 
- Zustand und Dichtheit des Verbrennungs-

raums 
- Zustand der Abgasanlage. 
Noch immer wurden von den 1984 angelie­
ferten Maschinen 42 % mit überhöhter Ein­
spritzmenge betrieben. Bei 48 % der Maschi­
nen lag die Einspritzmenge im vorgegebe­
nen Bereich, und 10% wurden mit Einspritz­
mengen betrieben, die unterhalb der vorge­
gebenen Ein'stellwerte lagen . 

Bild 3. Ölstand im Motor der zur Pflege und Diagnose angelieferten 
Maschinen; 

Bild 4. Säuredichte der Bleistarterbatterien der zur Pflege und Diagnose 
angelieferten Maschinen; 

Erläuterung s. Bild 1 
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Bild 5. Verplombung der Einspritzpumpen der an ­
gelieferten Traktoren MTS-50/52 im Ver ­
gleich zwischen 1982 und 1984 

Eine positive Entwicklung hat die Verplom ­
bung der Dieseleinspritzpumpen genom­
men, wenngleich auch hier konsequent wei­
tergearbeitet werden muß. Wurden, wie im 
Bild 5 dargestellt, im jahr 1982 bei Traktoren 
des Typs MTS-50/52 65 % der angelieferten 
Maschinen mit mangelhaft plombierten Ein ­
spritzpumpen zur Pflege und Diagnose ange­
liefert oder wurde die Plombierung nicht ge­
prüft, so konnte dieser Anteil im jahr 1984 
auf 21 % verringert werden . 
Einen wesentlichen Einfluß auf die Beschleu­
nigung bzw. Leistung und den Kraftstoffver­
brauch von Dieselmotoren hat der· Förderbe­
ginn . Auch bei diesem Diagnosekennwert 
kann eine positive Entwicklung nachgewie­
sen werden. Im Bild 6 wird deutlich, daß der 
Anteil der vorschriftsmäßig eingestellten Ma­
schinen von 23% im jahr 1982 auf 57% im 
jahr 1984 erhöht und der Anteil der nicht ge­
prüften bzw. fehlerhaft eingestellten Maschi­
nen dementsprechend reduziert wurde. Die 
Rauchdichte eines Dieselmotors wird u. a. 
durch folgende Faktoren beeinflußt: 
- Einspritzzeitpunkt 
- Einspritzmenge 
- Grad der Zerstäubung des eingespritzten 

. Kraftstoffs 
- Kompressionsdruck 
- Luftmenge im Verbrennungsraum 
- Anteil an verbranntem MotorenÖI. 
Sie ist damit ein sehr komplexer Kennwert. 
Infolge der weiteren Durchsetzung der Dia­
gnosemaßnahmen konnte der durchschnittli ­
che Rauchdichtewert im 'Untersuchungszeit­
raum um 4 % gesenkt werden. Trotzdem 
wurden noch im jahr 1984 25 % der Maschi ­
nen mit zu hoher Rauchdichte im Anliefe­
rungszeitraum ermittelt. 
Durch ihre,n Einfluß u. a. auf Beschleunigung 
bzw. Leistung, Kraftstoffverbrauch und 
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Bild 6. Förderbeginn der angelieferten Traktoren 
ZT 300/303 im Vergleich zwischen 1982 
und 1984 

Rauchdichte des Dieselmotors hat die rich­
tige Efnstellung der oberen Leerlaufdrehzahl 
eine erhebliche Bedeutung . Im Bild 7 ist die 
positive Entwicklung im Untersuchungsteit­
raum dargestellt. Dabei ist der im jahr 1984 
erreichte Stand, nachdem 87 % der Maschi­
nen mit vorschriftsmäßig eingestellter obe­
rer Leerlaufdrehzahl zur Pflege und Dia­
gnose angeliefert wurden, recht zufrieden­
stellend. 

3. Zusammenfassung und 
Schlußfolgerungen 

Zusammenfassend ist festzustellen , daß 
- in den vergangenen jahren eine Verbes­

serung des Niveaus der Wartung und 
Pflege sowie der Diagnose nachweisbar 
ist 

- das. Niveau der Diagnose schneller ange­
stiegen ist und im erreichten Stand höher 
liegt als das der Wartung und Pflege 

- der erreichte Stand sowohl bei der Dia­
gnose als auch bei der Wartung und 
Pflege noch nicht ausreicht, um die ein­
gangs erwähnten Forder.ungen nach ho­
her Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit und Le- , 
bensdauer bei minimalen Kosten zu erfül ­
len 

- bei detaillierter Betrachtung die Einzel­
kennwerte der Wartung, Pflege und Dia­
gnose einen unterschiedlichen Stand er­
reicht haben, der gezielt zu verbessern 
ist . 

Deshalb ist konzentriert an der weiteren 
Durchsetzung der Wartungs-, Pflege- und 
Diagnosemaßnahmen zu arbeiten . Dabei 
sind die vorhandenen Verordnungen und 
Vorschriften termin - 'und sachgemäß prak-
tisch umzusetzen. . 
Besondere Beachtung ist den kurzfristigen, 
vor allem den täglichen Pflege- und Prüfmaß-
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78% 
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Bild 7. Obere leerlaufdrehzahl der Motoren der 
angelieferten NKW W50 im Vergleich zwi ­
schen 1982 und 1984 

nahmen zu widmen, weil damit beginnende 
Schädigungen rechtzeitig erkannt und Maß­
nahmen zur Abstellung der Ursachen einge­
leitet werden können. 
Zur Feststellu.ng von Schwachstellen in der 
planmäßig vorbeugenden Instandhaltung 
und zu deren gezielten Abbau ist es notwen ­
dig, die Arbeit mit den Pflege- und Prüfproto­
kollen zu aktivieren. Dazu sind die Protokolle 
in de~ sozialistischen Landwirtschaftsbetrie­
ben und in den VEB KfL exakt zu führen und 
auszuwerten. Durch Einbindung der Ergeb­
nisse in den inner- und überbetrieblichen 
Leistungsvergleich werden die eigenen Posi ­
tionen sichtbar. Der Leistungsvergleich wirkt 
gleichzeitig stimulierend im Hinblick auf die 
weitere gezielte Verbesserung der planmä­
ßig vorbeugenden Instandhaltung . 
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